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^ustvcirE^ Reichspräsident empfing den Reichsminister des
>n So, :,3' "’ Dr . Stresemann , sowie den deutschen Gesandten

^ ^ a». Rauscher.
l . Dtaî ch ^ "^chnationalc Abgeordnete Fürst Bismarck wird am
•nt ^usu -chi?" auswärtigen Rcichsdienst eintretcn und zunächst
w-»dung bcschästigt werden. Später ist seine Ver-

~~ Raü, ‘̂ll§*au^ *K Aussicht genommen.
?fi6 das bt? „- .cli)u,,ßCK aus Berlin ist nicht daran zu zweifeln,
ilc* Staat««» -^ Kabinett sich cinstinunig für eine Anrufung
Nprcchx,,̂ Achtshofes aussprechcn wird, um klarzustcllen, das;
?I " steuerl>kw< ^ breufjischen Auffassung für die Annahme des
wäre. 1 tws eine Zweidrittelmehrheit erforderlich gewesen

^Agade in  Attische Negierung hat beschlossen, eine Jnfanterie-
A"i!l>ue„ n-irf rfc bDlt  3öva Mann mit den zugehörigen For-

ju entsei,^ ^ " ^ m zur Verstärkung der dortigen Strcit-

!°'cgorjsch'^ "'banische Gesandtschaft in Paris läßt in der Presse
'".Alba,,j„ r "achrjchten dementieren, das; die inncrpolitische Lage
^ !°hen '̂" sch sei, der Knbinetischef des Ministerpräsidenten

sein soĝ" gegen Achmed Zog» Anklagen erhoben wor-

ist in der letzten Zeit vorwiegend von den
sM äuoloirf, k n Reiches die Rede geivescn. Ta muß

seit d e denken̂ daß jetzt zehn Jahre verstrichenu*m,Ipa- Vl'- KSt"*"- -* ■ ■' •“*
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'7 Ie0 gen?« "oareimgten Staaten von Nordamerika in den
E^tcht hch ^ ttns eintraten , und daß damals niemand daran
, ttugfom' für diesen überseeischen Kriegsteilnehmer dabei

Curovn tourde, nämlich, daß er der Gläubiger nicht nur
«s'-hältnis' loudcrn fast der ganzen Welt werden würde. Das

?!,, 7 ’Mc« dem Deutschen Reiche und Amerika ist
i^ shiuat»,,, '̂ f̂icFjcg geworden, aber daran denkt man in
^W 'aiw Jork bisher auch nicht, dem verarmten
.̂chöglich?« bufreich unter die Arme zu greifen und es ihm zu

Mlung ^ ' dvn der sehr schweren Last der Reparations-
§| .! Hub n„ ,s" "ss5sts teilweise loszukommen , die unsere Finan-
Mi'n. «mG1T,T>c?: Wirtschaftsleben recht ungünstig beeinflußt
^ .ives-Pc " / er ganze Reichstag sich für eine Revision des

Nng nussprach , so ist das wohl das beste Zeichen,
S Ge>,er7sSchtth wirklich schwer dr'^ . .

1 fcito, f nten. Gilbert, Dcntschl
ä§toe0a rM ĉhsungen dauernd Nachkommen, denn doch

J  s ^ bstverstündlich ist.

j. ■ „ , drückt und daß die Ansicht
;„;en  seinen snen*et? Gilbert, Deutschland könne und werde

"^Ktveasŝ Allchtungen dauernd Nachkommen, denn doch
L In: ^ ^ ^ ^ rstündlich ist.
m;tt̂ uSen’» t cn-Wirtschaftsleben hatten wir sehr erhebliche
&k die schnell, und in de» steuerlichen Lasten habenMd her SWr+nnns « *,;,,*,,;!. nwivf,vu +,,!. frn„!,vder Leistungsfähigkeit überschritten . Mehr
stritt , w N̂icht aufbringen , ohne daß eine Katastrophe

|Ln- Ist p’a dhne daß wir aushören, konkurrenzfähig zu
Mustrie » ^k>er nicht mehr möglich, den ausländischen

zurück zu halten , so geht auch unsere Ausfuhr
'pf-ichtn>, ' .und darin wäre der Erfüllung unserer Dawes-

iu^ Di^ 'Z » das Todesurteil gesprochen.
Nicht kl« . ssüt sich der Generalagent Parker Gilbert

If* QtJen Glä,â '"<icht; es ist aber dringend erforderlich, daß
bon,;,. l3et'it Deutschlands darüber reinen Wein ein-

g' gibt. nicht eines Tages höchst fatale llebcrraschnn-
sts,wchobp» ^ N Reichsmg ist auch mit großem Nachdruck her-

hock, ^ den, daß noch immer nicht festgestellt worden
in «öu l, ? ie Gesaintsilniine der deutschen Schulden ist, die
^Udo ^ cn haben . Im Mai 1922 ist der Höchstbeirag
kön̂ ^ Plan h Milliarden Goldmark festgesetzt, die vom

: bier eit^itf ; ,,s rr siutgeheißen noch abgeändert sind. Wir
|h c:lc 130 gri:JJ. fi’cu  nicht der Gefahr anssetzen, daß jemand ans
> ^ TeschD, Niarden zurückgreift. Da muß Ordnung und Klar-

^llen iverden.

....„^ der S . S. p.
Pilir ii; Berlin eine jhdiu»

' bfte 'e » !! « bu bent in Aussicht stehenden Reichsschub
bri„ dckir dos . , ^ buug angenominen wurde , in der es heißt:
s>en Ail»gdri,̂ ŝchelssende Neichsschulgesetz, dessen baldige Ein-
dcki,AAi1schpNß°nd notwendig ist, stellt der Sieichsschulausschuß

nlichestan -dvlksparter folgende Forderungen, deren nach-
t Dcig». "Ortung er von der Reichstagsfraktion erwartet:
lojJljs ä«m Muß 1. die Schulhohcit dcö Staates « „zwei
> " w - . . ..

>UlU «Jl. aC 'ÖUIUUJwyv.. —. .
Neckt bringen. TaS vcrsassnngsmäßjg aner-

deisiN̂ u VloJi' l  Elter » findet seine Grenze » an den, nber-
dip̂chen des Staates. Es muß2. die Erziehung der
4 J ' "wrrw,, ?k'w zur nationalen BildungS - 'nhcit sichern, 3.
i>°?^ reiZ 'Ke Leistungssähigkeit der Schule gewährleisten.

der Lehrerpersönlichkeit schütz«" ' 6. in Wahrung
2 .K.DestaN !.Geit die gesetzlich geioordettenSchularwutN

hlE .t ch'

0i (f,;j»h's
fcllil

nifpf : r uä, il)« i:' Wesensärt "erhalten und in ihrer <Lnt°
?os«̂ p»ikK̂ ersaM,„^ hmdern . Die nach Akbkel^llt . ^Absatẑ ^ dek

Schule ist ans gcskplichc Grundlage zu stellen.
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Ferner wurde folgende Entschließung gefaßt ^ Getreu der
liberalen Ueberlieferungen bekennt sich der Reichsschulaus-
schnß der Deutschen Volkspartei aufs neue zu dem Gedanken
der Staatshoheit auf deur Gebiete der Schulpolitik . Mit diesem
Gedanken ist der A b s chl u ß e i n e s R c i chs ko n k o r d a t s
mit der katholischen Kirche , das auf das Schulgebict übergreift,
unvereinbar . Der Einfluß der Kirchen auf den Religions¬
unterricht muß in eine Form gebracht werden , bei der dir
letzte Entscheidung über Zahl der Religionsstundeu , Lehrplan
itud Lehrbücher und dergleichen dem Staat verbleibt . . Ins¬
besondere darf dieser Einfluß der Kirchen aus den Religions¬
unterricht nicht zur Kontrolle der Religionslehrer übersteigert
werden.

In Hannover fand unter dem Vorsitz des Reichstagsabgc-
oroneten Dr . W a l l r a s der erste „Deutsche Bismarcktag"
statt . Wallras gab einen geschichtlichen Ueberblick über die Ent¬
wicklung Bismarcks als Mensch und Staatsmann und sagte
weiter : Wir stehen so tief im Schuldbuch seines Lebens , das
diese Schuld mit Rückerinnerungen und Worten allein sich
nicht tilgen läßt . Wenn wir heute ans dem tiefen Tale unser-
Niedergangs hinanfblicken zu den Höhen , zu denen Bismarck
uns geführt hatte , so tun wir es auch, um uns wieder bewußt
zu werden , was Deutschland kann , wenn es von der politi¬
schen Erbsünde der Germanen , der Zwietracht , sich löst. Und
das sei der Dank und das Gelöbnis des heutigen Tages:

UnS nicht trennen zu lassen durch Stämme , Bekenntnisse,
Klassen und Parteien , sondern zusammcnzuhaltcn in der ein¬
mütigen Liebe, in dem einmütigen Opfcrwillen für das Vater¬
land . Jeder von uns muh zu seinem bescheidenen Teil zu er¬
setzen suchen, was jener Genius in sich vereinte : Kraft und
Wille , Matzhaltung und Treue bis «ns Ende.

Wenn ans der Elisen - Höhe bei Bingen das
Nationaldcnkmal für Bismarck  thronen wird —»
gebaut wird es doch, wenn vielleicht auch erst von unseren
Kindern und Enkeln —, wenn dort , dem Niederwalddenkmal
gegenüber , im einfachen Kunstbau die ergreifende Gestalt des
Altreichskanzlers als Mahner zur deutschen Eintracht und
Warner vor deutschem Zwiespalt steht, dann wird jedes deutsche
Schiff hingrüßend die deutsche Flagge senken und Mannschaft
und Volk werden dem fragenden Ausländer kundgeben : Dort
steht, der des Deutschen Reiches Baumeister war.

Eine Rede Strescmanns.
Reichsaußenminister Dr . Stresemann war ebenfalls zu

der Tagung erschienen und ergriff alsbald unter lebhaftem
Beifall der Versammlung das Wort . Er gab eine Charak¬
teristik Bismarcks als Staatsmann und stellte die Frage , in
welchem Geiste Bismarck wirken würde in einem Deutschland
der Gegenwart . In kurzen Zügen führte er die staats-
männisch - Größe und Eigenart Bismarcks vor Augen und be¬
merkte , er glaube , Bismarck würde nicht träumend resignieren
in dem Erinnern an einstige Größe, er würde aufrusen zur
Tat ^um wieder auszubauen , soweit es möglich ist.

Die Tat , die in die Zukunft schaue, wolle ein Symbol , und
dieses Shmbol solle Bismarck sein. Nach Anführung des
Wortes Bismarcks: „20 Jahre nach meinem Tode möchte ich
einmal aufcrstehen und sehen, was aus Deutschland geworden
ist" , fuhr Dr . Stresemann fort : Als diese 20 Jahre verflossen
waren, lvar das Reich vernichtet. Nun lassen Sic uns heute
das eine fragen : Was lehrt uns diese Zeit ? Ich glaube , sic
lehrt uns das eine, was Bismarck von seinem Leben sagte:
„Arbeiten und kämpfen, um vorwärtszukommen."

Ueber das Trennende hinweg die Lkräfte darauf zu lenken,
die Trümmer nicht liegen zu lassen, sondern neu aufzubauen,
das ist die Aufgabe dieser Gegenwart . Es geht nicht mehr zu
sagen : Wie schon war es einst ; es gilt für uns die Hände zu
rühren f ü r ei n n eu es D eu t schl a n d. Wir waren einst
auch u - der Zeit der deutschen Weltgröße die Nutznießer dessen,
was nufere Väter schufen. Wir haben die Pflicht , denen es
leichter zu machen , die nach uns kommen . Fragen Sie die
Menschen über dem Meer . E i n g r o ß e s S t a u n e n und
B e w u n d e r n geht durch die Welt für das , was an Lebens-
krast in diesem Volke liegt , denr man so viel genommen hatte.
Wir sehen, wie hanseatischer Geist Neues geschaffen hat , um
eine deutsche Handelsflotte wieder erstehen zu lassen. Wir
sehen die Leute, die groß dastanden, klein wieder anfangcn,
um nicht unterzugehen . Wenn man dieses betrachtet , dann
zeigen auch diese wenigen Jahren , in denen Fieber das deutsche
Volk erschütterte , ivas wir schaffen können , ivenn wir , frei von
innerpiilitischeu Kälilpfen, ciiumit Hand aulegcn, mit wieder
iu die Welt zu loniinen . Wie nütze ich dem Ganzen ? TaS ist
die beste Arbeit im Bismarckschen Sinne. Wir sehen, wie ein
neues Geschlecht atifkvmmt , wohl nicht behütet ivie einst vor
dem Kriege , heute ist das Leben schwerer, und düch, wenn eine
Fugend auswachst ohne Vermögen , und wenn sie arbeiten muß,
nur um das nackte Leben zu fristen , sv ist das eine harte , aber
pite Schule für jeden Menschen. Denen , die uns kränkten,
verden ivir znrnsen , daß wir den geistigen Kampf mit ihnen
msnehmen und wir haben ihn schon geführt , -ncht ohne Er-
iolg m  haben.

Begrüßungsschreiben Hindenburgs.
Der Reichspräsident hat an den Staatssekretär Ludwig

Wallraf , Dt . d. R ., den Vorsitzenden des ersten Deutschen Bis-
marcktages folgendes Schreiben gerichtet : „Für die sreundlichc
Einladung zur Teilnahme am ersten Deutschen Bismarcktage
in Hannover sage ich Ihnen vielen herzlichen Dank . >vch be-
daure sehr, daß es mir anderer Verfügungen halber nicht mög¬
lich ist, Ihrer Aufforderung zu folgen und am 2. April zu
dieser Gedächtnisfeier nach Hannover zu kommen, aber ich
bitte Sie , davon überzeugt zu sein, daß ich in alter und un¬
wandelbarer Verehrung für den ersten Kanzler in diesen
Tagen in meinen Gedanken bei Ihnen weile und daß ich ui
der Erinnerung an die große Persönlichkeit Bismarcks und
sein Werk den ersten Deutschen Bismarcktag mit meinen besten
Wünschen begleite . Mit Genugtuung habe ich davon Kennt¬
nis genommen , daß diese Gedächtnisfeier von Ihnen und den
Vertretern der verschiedenen politischen Richtungen und Wen-
anschauungen veranschaulicht wird . Ich freue nnch dessen
ganz besonders und möchte darin ein gutes Vorzeichen dafür
sehen, das; sich in dem Geiste Bismarcks und damit zugleich in
dem einheitlichen Willen , sein historisches Erbe zu erhalten,
alle zusammensinden mögen.

Die Machenschaften des Ministerpräsidenten.
Der Pariser „Matin " meldet aus Bukarest , der rumänische

Ministerpräsident General Averescu  bereite in Rumänien
einen Staatsstreich vor . Er habe eine ganze Reihe von wcatz-
nahmen durchgeführt , die in allen politischen Kreisen Argwohn
hervorgerufcn hätten . So habe er einen Offizier , einen seiner
ergebenen Anhänger, mit der Leitung der Eisenbahnen betraut
und veranlaßt , daß der Verwaltungsrat der Eisenbahnen , der
sich aus liberalen Elementen zusammensetzt, demissioniere.

Auf diese Weise habe er den Argwohn Bratianus geweckt
und diesen gezwungen , sich Aufklärungen geben zu lasten. Die,er
Umstand sei nun wiederum die Veranlassung dazu gewesen,
daß Averescu sich mit militärischen Garantien umgeben habe,
was den Gedanken , daß er einen Staatsstreich vorbcrerte , ver¬
stärkt habe . Bratianu habe seinerseits einen Gegenangnss vor¬
bereitet . Er habe einen General gesucht, der dem i,etz>gen
Aiinisterpräsidcntcn entgcgengestellt werden könne und rtzn in
der Person des Generals 'Prczan gesunden.

Zn gleicher Zeit sei der rumänische Gesandte in London,
Titulescu , von Bratianu aufgcfordert worden , sich nach Bula-
cest zu begebem Hierauf hätten Verhandlungen zwischen den
beiden Parteien eingesetzt, aber eine Einigung sei nicht er,i
worden . Das habe Averescu wiederum veranlaßt , Besprechu -
gen mit der Bauernpartei anzuknüpken, und zwar aus
Grundlage , den Prinzen Karol wieder m seine stKHws'
Kmusetzen. Nach dem Vertreter des „Matm , glaubt niemand
in Rumänien daran , daß der im Jahre 19^6 eingesetzte R g
schaftsrat im Falle des Todes des Königs die Regiermm -über¬
nehmen könne. Daher werde auch dce rcrage gestellt, ob cht
die SBcrfaffunq zugunsten der Königin Maria umgeandeu '
den solle. Är Berichterstatter hält es aber stcr möglich, daß
die politischen Parteien sich schließlich für dre Nuclbernfnr g ->
Prinzen Karol entscheiden werden.

Das Est 'pe der kMAüllschsn MiliMkontrisLe

Vorsitzender der B o t cha s t c r r o n se r « » « ««•*»
scher! Gesandten in Paris die Aufhebung der Blll,tarlonti .oll-
in Ungarn mitteilt. In diesem Brief heißt cs:

„Ich kann Ihnen nicht verhehlen, daß die verzögerte Rege¬
lung der Rekrutierungssrage entsprechend dem Artrag vonTrianon durch die ungarische Regierung der Botschaste s
renz hinsichtlich der Ziikunst Bes or g n - s se emfloßt UNd m
die Botschasterkonserenz, wenn sie den Volkerbundsrat von der
Aufhebung der interalliierten Militarkontrolle in Ungar
Kenntnis setzen wird, dessen Aufmerksamkeit ans diesen Punkt
ivird lenkerr müssen."

Da die Kontrollkommission auch nach Aufhebung ihrer all¬
gemeinen Tätigkeit b i s z n w 1 S. M a c in Ungarn verblei
soll, um den Bail der staatlichen Waffen - und Muntwnsfavrik
ui überwachen , ist es von Interesse , sestzustellen, daß Bria
hierzu erklärt , daß , falls der Bau bis zum 16. Mal Nicht strtlS-
gcstellt sein sollte, die Botschasterkonserenz sich Vorbehalte, d e
Vollendung des Baues unter den Bedingungen , oie ftc f ö
krachte, zu'überwachen. _

sine Nechtsorientimma mich in Preußen für ..
iich ziisoiiimcilfalle , da die dem Reichskanzcr in den -vcUNo gc-
1-gte Forderung der Uebereinstiimniing des Zentrums ,m
ni-icdo und in Nrcusien nicht zntreffen sei.
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-w>Varvrger Abtransport der Saartruppen. Wie jetzt Le
stimmt verlautet, wird Ende April mit dem Rückzug der Saar-
truppcu begonnen werden. Es ist vorgesehen, daß zuerst bis
Kavallerie-Regimenter nach Frankreich zurückgezogen werden
Die Garnison von Saarlouis soll die Stadt und die Um¬
gebung bereits Mitte des Monats räumen.

-« Maginot gegen die Räumung des Rheinlandcs. Im
Verlaufe einer öffentlichen Versammlung der Patriotenligo
in Bar-le-Duc hat der ehemalige Kriegsminister Maginot sich
gegen die Räumung des linken Rheinufers vor Ablauf der
durch den Versailler Vertrag festgesetzten Frist ausgesprochen,
da eine derartige Räumung ein wahres Verbrechen gegen das
Vaterland und ein Verbrechen gegen Polen sei. Er sei nicht
Gegner der deutsch-französischen Annäherung, wenn ihm auch
das Wort Annäherung in seinem Ohr schlecht klinge. Aber
wenn diese Annäherung mit der Aufhebnng der französischen
Besetzung des linken Rheinufers bezahlt werden müßte, dann
bleibe er Anhänger der Aufrechterhaltung der französischen
Besetzung am Rhein.

Seuffcher ZrMag.
Berlin , 4. April.

Die erste Beratung des A rbe i t s z eit n o tges e tz es
wird fortgesetzt.

A'bg. Dr . Pfeffer (D . Vp.) bedauert , das; der Wg . Gratzmauu
ven Unternehmern böse Absichten unterstellt und aus einer wirt¬
schaftlichen eine parteiprogrammatische Frage gemacht habe. 1923
hätten die Gewerkschaften die Entwicklung richtig erkannt und
auf das Dogma des Achtstundentages verzichtet. Kaum aber
spüre man eine geringe Besserung der Wirtschaftslage, dann kehre
man zu diesem Dogma zurück. Wir seien auf dem besten Weg
zu einem gütlichen Ausgleich gewesen, deshalb sei der neue An¬
griff so verhängnisvoll . Ein schlüssiger Beweis für Mißbräuche
Kege nicht vor. Nach den Mitteilungen des Deutschnationalen
Handlnngsgehilfen -Verbandcs seien nur zwei Fälle von Miß¬
brauch der Ueberstunden nachgewiesen, und auch der GDA . teile
nur einen Fall mit . Das Ziel der Unternehmer sei auch eine
Verkürzung der Arbeitszeit , aber diese müsse man der allmählichen
organischen Entwicklung überlassen. Man müsse doch auch die
Verhältnisse der Klein- und Saisonbetriebe berücksichtigen. Wenn
man aber dem Inhaber des Kleinbetriebes verbiete, freiwillige
Ueberstunden seiner Arbeiter anzunehmen, so müsse man auch
den Arbeiter bestrafen, der außerhalb seiner regelmäßigen Arbeits¬
zeit noch in einem anderen Betriebe tätig sei.

Abg. Rädel (Komm.) erklärt , das Wehgeschrei der Arbeit-
gebersyndici sei nichts Neues . Der Kampf der Arbeiterschaft uw
den Achtstundentag sei ein Kulturkampf.

Neichsarbeitsminister Dr . Brauns
weist Uebertreibungen des Vorredners zurück. Die Ueberstunden-
zuschläge ständen nicht nur auf denr Papiere , sie gälten nur nicht
für einzelne Arbeiter , die Vorüereitungs - oder Aufräumungs-
arbeiten vor oder nach der allgemeinen Arbeit zu verrichten haben
90—95 Prozent aller Ueberstunden würden zuschlagspslichtig sein
Das Ueberschichteuabkmmncnim Ruhrbergbau gelte nicht nur
zwei Jahre , wie die Kommunisten behaupten, sondern fei zun!
31. Januar 1928 kündbar. Solche Abkommen gälten auch nur
weiter , wenn sie freiwillig zustandegekommeu seien. Man solle
übrigens die Schiedssprüche und BerbiudlichkeitserNärungen nicht
ungerecht kritisieren. Sie seien doch in der Zeit nach der Infla¬
tion , als die Gewerkschaftskassen leer gewesen seien, vor allem bei!
Arbeitern zugute gekommen. Die Schwierigkeiten gingen übr,
gens nicht von Deutschland, sondern von England aus . Dori
wolle matt den Achtstundentag mit einmal im Bergbau imtei
Tage durchführen. Mißbräuche seien tatsächlich vorgekommen,
namentlich in der Schwerindustrie und im Bergbau . Das neu!
Gesetz sei also nötig , zumal die Unternehmer der Wirtschastskrip
immer noch durch lange Arbeitszeit und niedrige Löhne belzn-
komme» versuchten. Der Minister schließt mit der Hoffnung , bei
Allsschuß möge seine Arbeiten so beschleunigen, daß das Gezetz
noch vor Ostern verabschiedet werden könnte.

Abg. Schncidcr-Berlin (Dem.) verweist darauf , das; die bis¬
herige Arbeitszeitverordnung in einer Zeit erlassen worden sei,
>vo'es überhaupt keine Arbeitslosigkeit gegeben habe. Heute seienm Verhältnisse ganz anders und Mißbräuche nicht vereinzelt
Ohne Gesetz komme man nicht ans.

Dwch WMTS
Roman von Ludwig H ci » f ° n.

19 (Nachdruck mimten,)

Wir find jetzt in einem ganz fremde Ort , da
kriegt man gleich ein Wort zuviel übel genoinnre l Sei
?roh , hast hu ÄuAsicht auf so eilt 9]?äb (l )£, iüiö üiö Rüftl,
fjaft . Der Alte hat sicher manches Tausend zusawme gc-
schafft DaS findet man nit Überall ! Nimm dich in
acht mit beut , mag du ssirichsl ! Ueberlasse mir die Haupt
fache, ich bringe schon die stanze Sache zurecht, ich habe
den alte Schreiber auf meiner <seite !"

Mm  lehnte sich zurück in seinen Sitz. Me ein
Fürst sasi er da , als nun der Wagen nber die holprige
Gaffe Markttzetdes rockte, ttttb lmMüssmb gl'llsttl! 11110
llifütc er gegen festes Fenster mit dem seligsten Lachet,I
ans dem breiten , bartlosen Gesichte , ganz fa . wie er cs
auch am Markttage getan . Schreibers Hoslor stand schon
offen . Gin kleiner Knecht nahm die Pferde in Empfang,
f n„m dast sie siicksiandeu . unb bösorate ihnen Gtückltllg,
währcnddtin die steisten Männer von pimvach ms -paus

W dsr Wirtsslube trat Schreiber den FreierZleuten
entgegen , das snsieste » tlcheln ans dein breiten vlnttip unb
begrüstle sie. sichst Hütten er uilb Telger eittündsr NM"
nrmt - Die vkisten Männer , Schreiber und ffelger , hatten
so grasie Äntichkeit in Grösie . Gestalt und Gesicht , hast sie
für Mite « (ulten niete fflimtni . Will MIM « f
XjicXt srcX) ^iemUii ) jtuium unb fctjrHt bim Vrrselrf ^enuben

In baÖ I temlarne mu *tt mii kv Mtmm in110 (1} lll IHIV' nillUIIIL ' V- yiUUU | lll mmi L' vi v , v . v ^v

) ))t ei ' jteu .spiet xuulcu D̂ic ßtcmbcu ^ cbov 0 cn
nox* feen Stuften unb OTyren nettcpGriffet ; Ari ^ ^cixtonnct4.
Mau  mite lull Dult uni “f
TetnetebecT teil 1 ib1,, ätt beit (̂ cXjretbei: bie luitt ?oimneiteu

2U>g. Schwarzer (Bayer . Vp.) crblicft in dem Gesetzentwrrx!
einen Fortschritt für den Arbeiter . Die 48-Stundcu -Wochc so
das Ziel und sei nur eine Frage der Zeit.

Abg. Wolzamer (Wirtsch. Vgg.) meint , daß das Gesetz uich
diejenigen treffen werde, die getroffen werden sollen, nämlich
die Industrie . Handwerk, Gewerbe und Kleinbauern würde»
wieder einmal die Kosten dieses Gesetzes zu tragen haben.

Abg. Thicl (D. Vp.) verliest eine große Zahl von Berichter
über Bestrafung von Arbeitgebern wegen Ueberschreituug dei
Arbeitszeit. Der Arbeiter braucht die Freizeit , um sich zum wert¬
vollen Menschen für die Allgenleinheit auszubilden.

Darauf wird das Arbeitszeitnotgesetz dem sozialpolitischen
Ausschuß überwiesen.

Es folgt die zweite Beratung des Wahlgesetzes nach der
lieichsversichernngsordnung und dem Angestelltenversicherungs-
zesetz. Mit unwesentlichen Aenderungen wird der Entwurf an-
zenommcn. Die Wahlperiode soll danach fünf Jahre betragen

In der dritten Lesung der Vorlage verlangt Frau Arendsec
-Komm.) Verkürzung der Wahlperiode.

Darauf wird das Gesetz auch in dritter Lelmm anaeuommen

Abg. Karsten (Soz .) berichtet über die vom Ausschuß vor-
;elegte Novelle zur Invalidenversicherung . Danach Werder
folgende Lohnklassen gebildet: Lohnklasse I bis zu 6 M ., Lohn-
-lasse II t! bis 12 M ., Lohnklasse lll 12 bis 18 M ., Lohnklasse IV
18 bis 24 M ., Lohnklasse V 27 bis 30 M ., Lohnklasse VI 30 bis
36 3Je., Lohnklasse VII über 36 M . Der Wochenbeitrag soll
betragen in LohnklasseI 80 Pfg ., Lohnklasse II 60 Pfg ., Lohn¬
klasse' lll 90 Pfg ., Lohnklassc IV 120 Pfg ., Lohnklasse V 180 Psg .,
Lohnklasse VI 180 Pfg ., Lohnklasse VII 200 Pfg . .

Als Parteiredner erklärt Abg. Kästner (Soz .) die Ansfchuß-
beschlüsse für unzureichend.

fest.

Berlin , 4. April.
— Devisenmarkt. Spanien wurden leicht schwächer, Mailanl

— Effektenmarkt. Trotz größerer Nachfrage blieben die Kurs-
erhöhungeu nur gering . Später wurde es ruhiger bei nachgebendei
Neigung.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
26.70—27, Roggen 25.40—26, Futtergerste 19.20—20.50, Sommer¬
gerste 21.80—24.50, Hafer 20.90—21.70, Mais 18.70—19, Weizen¬
mehl 34.75—36.50, Roggenmehl 34.70- 36.25, Weizenkleie 14.70
Rvggenlleie 15.

Frankfurt a. M ., 4. April.
— Devisenmarkt. Bei ruhigem Geschäft nur geringe Kurs-

Veränderungen.
— Effektenmarkt. Die Stimmung an der heutigen Börse wa:

uneinheitlich, später jedoch fest. Am Anleihe- und Reutcumarki
wenig Interesse.

— Produktenmarkt . tSS wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
28.75, Roggen 27, Sourmergerste 25.50—27.50, inl . Hafer 22.5C
bis 23, Mais (gelb) iS , Weizenmehl 39.75—40.25, Roggenmeh!
36.75—37, Weizenkleie 14, Roggenkleie 14.50—14.75, Erbsen 32—60
Linsen 40—60, Heu 8—9, Stroh 4.25—5, Trockentreber 15.75—16

— Amtliche Notierungen für Speifekartosfelu : Industrie hies
Gegend 6, weißschalige hiesiger Gegend 4.25—4.50.

— Frankfurter Schlachtvichmarkt. Auftrieb : 1413 Rinder,
darunter 350 Ochsen, 68 Bullen , 607 Kühe, 364 Färsen ; 587 Käl¬
ber, 73 Schafe, 6277 Schweine. Bezahlt wurde für 1 Pfund
Lebendgewicht in Reichsmark: Ochsen: a) vollfleisch., ansgemäst.
höchsten Schlachtw. 1. jüng . 62—65; 2. ält . 58—61; b) sonst, vollsl.
l . jüng . 52—57; 2. ält . 52—57; c) fleisch. 46—51; Bullen : a) jüng.
vollsleisch., höchsten Schlachtw. 65—58; b) sonst, vollsleisch. oder
ausgein . 50—54; Kühe : a) jüng ., vollsleisch. höchsten Schlachtw.
60— 54; b) sonst, vollsleisch. oder ansgemäst. 43—49; c) fleisch.
35—42; d) gering genährte 25—34; Färsen (Kalbinnen , Jung-

ckiöit föiit, alter ftreimb!Was soll man da Iaiifle llmftänü
mache ! Ihr wißt ja tvoht alle , mit wem Jhr ' S zn tun
stabil Der Albert sin. ia , wüttlt bstz btt*. .Hand aitSfitöfftö
in Himstllck)/ ick) sW Elch ; Al , jede Finster würde sieh ein
schönes unb reiches Mädche hänge und sie würde sich um
ich ur̂ effe und schlage. Ja, ihr Leut', die Dickhuts sind
veknuut und Letievt weit und vreit in ganze Einrich und
sirüster stiuanS . Jeder weist , bn iS „Sach " ! sBerillösttM ).
ÄIMCPiel Mädchcn gktzn stk" , Alvert gu stesalte , aper sie
passe alt nit in sa ein Hans , sie sind so linkisch tmb könne
nit auftrete, tüte es io einer reiche Mm gutommt. Da
Ijabc in , den Bursche ans die Rosa aufmerksam gemacht,
welk bie Unchnb hat . wie Ẑ sich llt'hört itttö altM 'ti! fdlttt.
Sie hat denn amh dem Ätivert ausnehmend gesaUe , als
er sie am Markttage gesell» hat . Alsa , was sacke wir da
viele liimiitüie Worte mW, Der Freier if ftn
xsreiev , iuic cv pos '.X, uufe ifev fctfll soTtifiVierftünbIicb ja

im! Ml in fünf. W Mit ii fiMlteil. lll Ml iill
Dlittfe unb eine @ att ŷ efVwlirb  itub bie bxet .Uncje

dauert 1" Der OreiersinaNN hatte sich ardenttich IN tÜe-

rinder ): a) vollsleisch., ansgemäst. höchsten Schlachtw. 60—65;
b) vollsleisch. 53—59; c) fleisch. 46- 52; Kälber : b) beste Mast - und
Sangkäkbcr 75—78; c) mittl . Mast - und Saugkälber 64—74;
d) geringe Kälber 52—63; Schafe: a) Mastlämmer und jüngere
Biasthämmel (Wcidcmast) 50—56; b) mittlere Mastlämmer , älter-
Masthämmel und gut genährte Schafe 42—49; Schweine (Lebend¬
gewicht) : a) Fettschweiüe über 150 Kg, 62—64; b) vollsl. von 120
bis 150 Ka. 63—65: cl vollsl. von 100 bis 120 Kg. 63—65: dl vollsl.

cdl m Tviletfci
65; c) fleisch, von 75 bis 80 Kg. ^  wurde in b<von 80 bis 100 Kg. 63 .

g) Sauen 54—58. A  lä ! Deutsche
— Mannheimer Produkteumarkt . Es wurden gsî ^ FU -Expcditior

100 Kg.: inl . Weizen 29—29.50, ausl . 30.75—32.50, inl- fS «M 4. Apr
27.25—̂27.75, ausl . 27.50—27.75, inl . Hafer 21.50—23, aus>-Mat mitunter
bis 22, Braugerste 26.60—30, Futtermehl 21—22, Mars w- Ahlen berechn
18.25—18.50, südd. Weizenmehl Spez . 0 mit Sack 39.7o, ^, 4 Forschunge
brotmehl mit Sack 31.75, südd. Roggenmehl mit Sack ^ Iran und in i
Kleie 13.25—13.75.

Der Arauismler Aaudmord vor Mi
Die Ermordung des Juweliers Grebenau . — Die Verne

m
des Angeklagten Schultheis. — Der Hergang derM Berlin, 4.
Der erste Verhandlungstag hn Prozeß gegen den E ^ E 'ummster

Fuhrunternehmer Friedrich Schultheis ^wegen Mor de.i niMn '
Raubes ' cm dem Juwelier Grebenau  in dessen GesĤ -̂ wahren!
in der Kaiserstraße in Frankfurt a. Dl. begann mit der W ^ ^uzler,
mung des Angeklagten. | g e;

Nach Verlesung des Eröffmmgsbeschlusses wird Sch- I Brrli» a
jb er sich schuldig bekenne, was er bejaht,  die Vorstn , 4.
jedoch verneinend . „Der Schutz hat sich gelöst!" —
ist ja ganz neu !" — Schultheis geht nun auf den Sa « mehr jz,
sin. Er wollte Grebenau einen Ring verkaufen und ^ u>
in das Geschäft. „Grebenau bot 25 Mark, aber ich wa
nicht einverstanden." Grebenau habe geäußert : Wenn »<-.
mit Lumpen einläßt , so bekommt mau Vorhaltungen!
dem G. gemachten Vorhaltungen gab ihm dieser

Erledi
fUmmen bei 1

Darauf will Schultheis dom Grebenau aus ven »cops g«-»"Egen des
die Fattstschläge nicht mit voller Wucht gegeben haben. »" UiNgsrufts-u
geblutet hat, hat er einen Wutanfall bekommen. Ae ^entivurf

einen Stoß mit dem Schloß. tu|
Darauf will Schultheis dem Grebenau auf den Kopf gckWrgen

^bvXXXILl I/CIX Cr eillUi ^a>UI'UU| UU uuuiumui . # j 'r» ' ^ *a *öUttC‘
cafend, daß ich ihm gute Worte geben mußte. Er 0" '8 -Ehrung ^
.nieder auf mich zil. Wie er sah, daß ich deu^Revolver Nb Ausfjjixiievex uns iuiu ; gu . ,vvV v . V.» —- /
,a sprang er zurück und bekam Augst. Da habe ich verfugtei
lich mit ihm zurecht zu kommen. ^

sich If 11 die N
und daß er 50 Dollar und

Den Ring , den Sch
zwei Fünfmarkscheine nsw. ff &Sobeniiiit
verkaufen wollte, habe er » ' IpiSlunn

rJ0e R
tut JV

kauft? Schultheis behauptet , daß er 1918 Grebenau di-rMMR, ' von
Mittelung des Uhrmachers Leybtschick, der in der Kaison̂ z

Schultheis schildert dann , wie cr die Juwelen an R 'Me'w ^
- ~ ‘ Mdenkui

ein Geschäft hatte , i,n Kronen -Kafsee kennen lernte d-m ZsÄ J
Ringe aus früheren Diebstählen nnd anderen Ursprw" T.trt;^ Qttg l5l,
kaufte. k >' l-sch°ftsich

Leybtschick habe ihm den Grebenau einpsohleii. Aeich, a-
G. sei zum Ankauf bereit gewesen. G. habe ihm im Berla>l,Lî ° stelle i,
Verkehrs den Vorschlag gemacht, daß Schultheis bei .fdoi,«. , . s tpVerkehrs den Vorschlag gemacht, daß Schultheis ,Jtittalj . . . f
Laden eiubrechen sollte. — Vors .: „Er mußte Ihnen d ff -
warum Sie bei ihnr einbrechen sollten." — Auge!  c»
nahm an wegen der Versicherung, aber gesagt hat er unser-innnn CsNin rroflnfifomm Tilfffeit fl™ kv. .vusere ve,

un bet U
lt9 sow

naym an wegen uet ^ et>tn,etnu.g, uu« , ^
bot mir 10 000 Mark . Die gestohlenen Sachen sollten M
ihm restlos wieder gegeben werden." Sch. schildert 0 Poetin
Einzelheiten, wie

der Einbruch

mit G. besprochen und durchgeführt -wurde. Grebenau
bei einem Zusammentreffen nur 5000 Mark gegeben. ^
tere Gefchästsverbindung zwischen G. und eoch. soll ^ JL A Sf
Schultheis noch Wisselsheim zog, bestanden haben.

—

ßfs tu An «M feC &

\

□ Schweres Amoung:««. vsux nur cuu-m_wr‘yWf rand
sechs Personen besetzter Dtercedeslvageiider Daimn ,
ÜnterdÜNheim fuhr in einer Kurve veinu Kloster^ ^ ^ hrc<i((<
einen Telephonleitungsdoppelmast und stürzte eine. « -M er ^
tiefe Böschung hinab aus eine Wiese, wo er gegen eine üasĵ ^ ;
Baum fiel. Bon den Insassen war ein 26jähriger R»

ZU
Autounglück.

^ . . . .K kvi'
Ein mit einem

aus Lorch sofort tot , während ein Opliler eine Uns, ^
verstarb. Zwei weitere Insassen erlitten Knochcnbrucy^^ etc
eine Verstauchung beider Füße , nur der Führer | ) dem Hn
Insasse blieben unverletzt.

Gäste nötigte und kam in ein Bauerngespröch von
lviehiigen und nichtigen Gügültständen, als auch schon die
Türe aufstillst und Rosas Mutter , eine frische , untersetzte
Frau , die in dev Mitte dev Jahve zwischen vierzig und
fünfzig lvolck sieheII Iilochtö, helüilltrat mit einem Breiten
Tellers den sic den Gästen vorsetzte und dabei FelgerS
Schmeicheleien und auswendig gelernte Witze lächelnd
über sich ergeheil liest . Nach lmzer CSntfermum trat sic
bann mit dem Kaffee herein und Schreiber nötigte zum
Zugreifen . „Ganz recht , Schrei berdater !" sagte feiger
iiDerfreimöM ) lächelnd , „am  erst must die Hauptsache
herbei , die Braut !" „Na , nur gemach . Feiger ! So weit
istü fa noch nit ganz !" lachte Schreiber , „doch die Nostl
Wild stleich komme }" Feister wurde ernster . „Vinn so
weit >8 es noch nit . ja ! Doch ich stosse, es wird bald so

' Ö Selbstmordversuch . Ein in einem Wilhelu ^ E «t u
Öotel aWftieaencr türkischer Freaattenkavitän buffflü r oe tt <g c;_- - Hinten

geisternng geredet unb schaute triumphierend dt>ll Klhts ^ ..̂ °l
Wirte zur Wirtsfrali . Schreiber bemühte sich, .Mcht ^ t.)
öllicht anzuzünden und bald skutete Helle durch das ! .-Ullĥ ^^ >p>t
dämmerige Gemach . Älbert ^ llkstut mit feiner loool
bierschrötiMU Gestalt , säst imbeholsen da wie ein K  i:
Stillb und spielte mit den dicken Fingern , auf
während Geigers Rede Verschämt Mid stUNlM llckst.,M „0t' sba a, '
Die Erwarliinsi Rosas versetzte ihn sichtlich in ^ Mtersi
Erneute Nötigung zum Kaffeetrinken brachte st
seinen Schützling dazu, dast sie sich Essen und I öetfa«
wohl schinecken liehen auch ohne die Braut . In,

Frau Schreiber schlich hinaus , ans ihrem GesichSEv ^ all
der Unmut zn bemerken , das; Rosa iiext, nicht itjw  ,
war , trotzdem sie dieselbe ansiehaiten , cheich gn ^ ^
Die Beiben 'iitnßcrcit Schwesterix bedienten M Ivjj Ä 0 A^,e DCIDCII xuiiflcvcu ^ n)iuonaii ucuicuiui rf ilt 0 ü ' " «in
tventgön Küste der Dämmerzsit , Rosa aber säst all ^ Ubi ^ li o.
ihrem Stübchen , als die Atntter bei ihr cintrat ro Wvq^ - wint

,och nicht ansgeputztanstannte , das; sie immer non ; nicm aunjepuyi
noch in ihrer isewöhnüchen Tracht dasast , mit vcrw ^ ^

len

Stiicien.

„tet , ülofa ! " begann ine Mutter Vorwursävoll , „lin,,, 1 ^tcinpn
nnr fmninft mi nit?  Eile dich, sonst machst du
uns spöttisch ! Die Leute sind doch nun einmal Ä 3) !aj„

„Ilud btt — unb mich er , — ihr wollt mich
fort MS dem Hallest o Mntter ! Mj dachte nit , das! MtHsjA
mit mir Nevsahre würdet ! Erst habt ihr mich „ ,In
ötlinilöl MhM, ckls rieincg Kind und hmlllch IiochiA M ; ^
mm iDollt iljr utid ) berbammcl L) , Xjiitlcft bit jJfch»- iuI , I k n r I rrrr / t r, , . # »Vlirfe

O

H
Uiotxt iXjr »mi ) berbanuncl SD,  X)dtte | t bit } {f<j, ;1**^1 ii

-A Sind lieber tzernachlasttgl nnb ftcsi'bli tEs, ! iillie.
e djr 'S in seiten , Hebe mehr danke als dies , ^ j1̂0,1 eiiie,, , GlürE nevisse hierhe soTT, luin alfem , XntNlukist, Dali cs mein üiiiiT mm mm MMn,avc

»flitmnn! ein1 it>crh



„ ,J ^ 'n Soüctfenwmm des 'Hotels Sie Pulsader der linken Hand
8v Kg- f wurde ut bedenklichem Zustand ins Krankenhaus gebracht

Zentralasien-Expedition. Die deutsche Zentral,
unter Leitung von Dr . Trinkler-Brcmen Wird

ÖO-, ' f April nach Bombay einschiffen. Die vom Bre—
w ' -a^,iiittorJtlltuntĉ tü^ c Expedition ist auf eine Dauer von z

.M ^ s ^ Men berechnet. Sie bezweckt die Ergänzung und Fortfetzun«
Sven Hedins im westlichen chinesischen Dur-

It <saa I u, und in den nordwestlichen Himalajagebieten.

Bremer
zwei

ic Vern̂ Keine Osterreise Stresemanns.
ug der "
den

wirs den Blättern mttgerelu, oag >r-r.
n Gefchlipt̂. wahrend der Ostertage in Berlin bleiben und der
nit der d-s -»- r̂anzler, wie auch den Vizekanzler vertreten Wird.

rd Sch. W ^ lpändigung über die albanische Frage,
ie BorsAMl,^ «' < April. Wie die Blätter erfahren, wird über du
- V or s Snticnv 8räge eine Verständigung erwartet , doch werde du
den Sacher » N einer militärischen Unterfuchungskommissionmch.

und besst, "l betracht gezogen.
: ich w-r^

ngen M.
- ^ ^ Berlin, 4. April.
Stinniil,5?ĉ 9ung der Tagesordnung wird zunächst gegen du

ipf gebolipegen Kommunisten der Protest des Abg. Pieck (Komm..J ®B. a oc» tlim Kat <o— s »s cy„ „ »,, »*nta erteilten Ord->pf aevor̂vegeu »wmmttmsten der Proic,i oev etvg. ■
haben, „'-siungsruieŝ 6ci bcr  Beratung des Jnnenctats erteilten Ord-
i Er besetz» ^ uckgewiescu. Es solgt die zweite Beratung
t oiflfl der nicht ganz 80 Millionen Kredite für
olver her.undäi t 3,' )3 Beihilfen und Darlehen an Meliorattonsverdandi
>versuch'- wfuhrung staatseigener Wasserbauten bereit stellt.

1̂ -. Landwirtschastsminister Steiger

t an sich die Behauptung deutschnationaler Landwirtschastler zurück
nsw. faLtzodenkum Regierung habe ihre Pflicht auf dem Gebiete der

er 7* urcht erfüllt. Wir haben in Preutzen jetzt eine Ent-
>ian dulsjUchtz e,/' von Deutschland der Vorkriegszeit überhaupt
Kaisers ntcl,toUUĉc§  hatte. Ich glaube, dem Rcichsfinanzminister wurdt

ernte "chttẑ . geheuer werden, wenn er alle die Vorlagen sähe, die
UrsprunŜ irnL r,I"kel verlangt werden. Wenn der Artikel sagt: Der Land-

tPllscten"-Optster halte hartnäckig daran fest, daß die Bodenkuttur-
saz»»„!? och nicht zu einer Aktiengesellschaft entwickele, an der

ilCüflfff*r V“1*'' yuuuuuiy wui.v*u VV*U

ifoMcii. ReickV - zu einer Aktiengesellschaft entwickele, an der
Zwd, sgA' "ander, Reichslandbund und Banernveremc beteiligt

t DerlaM^ ch N"!.e tch fest: Preußen kann feine Sachen selbst verwalten,
i bei j .douug,:' " ^ ischaftsminister von Preußen und Bayern haben dem
nen doch,Mi^ Rcichsernährungsminister Dr. Haslinde erklärt:
n gekw.iin werden wir von diesem Boden abtreten." Geben Sie -ins
t er ÄR )it >w ;,ch'nanzausgleich die erforderlichen Mittel, dann werden
ltcn 8$ )» qJ ^rfassungsmäßigen Pflichten erfüllen.
)ert in Deiop.,. ^ Abstimmung wird das Gesetz in zweiter und dritter

9 sowie in der Sthlußabstimmnngangcnonuncn.

h-itzKnau
* «. Ä

soll 1*' I ^ ^
!r tö an ”” f !lr^ ft. M. (®tn Notar na ch Unter-
T der ZUje?c. n flüchtig ge gange  n .) Wegen Untreue
> gegen Dr . Karl Klein von hier flüchtig gegangen.

Elsaß und gehörte

(Durch Leichtsinn g e t ö t c t.) Der
... ^ - — — - ' " 'sch,

H^ . n>Ä >»0 ^ l>a ch ^ I ne ganze  BI , t te  r Ia  di >n g I m
n T ilfitj, u ^ "^chbarten ÄUUelfecinen schenke das Pferd
wtgst «̂ d .̂ -orüeke .DNblerS an der Dorfbrücke . Der Wagen blieb an

j$ rf >cr hing in Stücke, und die kostbare Ladung
M» ^ t8>es E 'v den Fluten des Secinenbaches.

e'siebt i u o f)e ft tu*1  ti I ö © h t <j n 5>i c b.)
ltrbeu  Einern Gasnvirt sämtliche Elltcu g-estoh-

üllli iettiu^ -̂ 0 evUliUeite mail den Wanderkniobesitzer Nose
, loP g  uq tg ^ «r in de,, betxpsfendcn Tagen in der vigchvgrschgst

,ücl  VQh „, ©diu. Jrr Dl,cv voin Nosistetilturinel auf beide tÄIeise
Iiu5 ^ H» Steine „nd sonstige (SöflCUftÜttbc ge!egt

| »VcrOnt 4 clI* l8c* vtachsorschiiiigen Ps jetzt nicht er-
''  i -* .. . c':tiiii l,r,1' Tie Nc-!ch?,bahiidirektioil Mainz bat sich doS-
1 Öi 1 i | oefct>cuf die gur Ergreifung der Later arisge-
rl ollste F Dni.H " aus 1000 Mark zu' erhöhen.
ifÄit ‘0 ^ AllNi voin Zugc zrpuiintmcrl.j
i-wifi 1"1 ^ 11 11 üt>Kv X11 yfcitfcnlu ' iiu geriet out Mainzer «' luto

ch 'l . Aa ? ^ , o(f "n mis den BMköMr , und zmr in deiuseldeu

W tzA de«li îmiBCEte ihn. m ttDauffeiii, Bor oiiuitm
1̂ ,u’ ut Wr sf>"/ 0nuic . ^ ch '̂ " ^ch ^lbspringei » eottott , U' .il--lOU j "ri> fl n 1.11. er , r. .

V̂"'v tu hi'v üV- *u,1,llc  i *vy will«; *1u11’1”‘y .*r•* lvllv*'» *wuy»
... . “Utit, ‘ W WÄW SM dm » Mi « d«.

nMUKL - -. . .Alv‘V * U Ui 'vtt bl* »itiivK,
f  Hie

Das Ernteergebnis 1926 im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Infolge des milden Winters von 1925 auf 1926 über-

ivinterten die Saaterl meistens gut . Nur vereiirzelt mußte
das Getreide  wogen Auswinterung umgepflügt werden.
Auch die Witterung des ersten Frühjahrs war dem Pflanzen-
wuchs günstig: dann aber beeinträchtigten längere Trocken-
verioden die Entwicklung der Körner des Getreides. Die fodann
ein-getretenen Niederschläge, die etwa dis Ende ^ uni dauerten,
begünstigten, das Wachstum auf Wiesen intb Weiden.

Die Hcuerntc,  die sich infolge der Niederschlage stark
verzögert hatte, brachte einen guten Ertrag , ebenso die Klee-
und Grummeternte , wenn auch deren Güte gegen das Vorjahr
zurückstand. Der Grumnret ivurde bei bestem Wetter geerntet.
Gerste und besonders Hafer ergaben vorzügliche Ernten.
Dagegen brachte der Roggen eine Mißernte . Enttäuscht hatte
infolge des Auftretens von Rost auch der Weizen.

Die K a r t o s f e l n litten mehr oder weniger unter der
Trockenheit; sie gaben in besseren Lagen mittlere, in höheren
Lagen geringere Erträge . Im Westerwaldgebiet brachten
Runkel- und Kohlrüben reichliche Ernten . In den Niederun¬
gen waren die Rüben nicht besonders. Immerhin haben auch
dort viele Landwirte bei gesäten Rüben über 500 Zentner je
Morgen, geerntet. Luzern wird im Landkreis Wiesbaden
immer mehr angebaut; sie hält vier bis fünf Fahre und bringt
durchweg drei bis vier Schnitte. Davon wird der erste Schnitt
meist getrocknet. Fm Kreise Frankfurt gilt Luzern für un-
fjcher und wird fast nicht gebaut.

& Darmstadt . (Neuer Landamtmaun füi
S t a r ke  n b u r g.) Dem Forstmeister Vogt in Groß-
Bieberau wurden die Geschäfte eines Landamtmannes für bi«
Provinz Starkenburg übertragen.

A Hanau a. M. (A ns zei chn un g e i n e s Lebens¬
retters .) Dem Bankbeamten Wilhelm Manns in Langen¬
selbold (Landkreis Hanau) ist für seine wackere Rettungstal
vom preußischen Staatsministerium die Rettungsmedaille a>n
Bande verliehen worden.

umlcrin A 2 -?ub 'ucht 'än.
er LolölM Jyj.^wchsta. M. (T _ ^ , . _
ine et Nil/̂ Äkaurer Soll frank aus Oberhöchstadthatte si
n einePs^ Iikrafg,, em  Fahrrad nach Hause fahren ivollte, an einen
»er dom sti”?11 avgehängt . Auf der Sodener Chaussee wurde
StuE Myls , bfr Mschlendert und kam unter die Näder des

cnbrü^Ft ^w-w Aê k' c" ' Beine zerlnalmten und auch noch weitere
ihrer xtlch Ilnfall ^^E" Lusügten. Der Verunglückte starb bald

eä a ^ ^ dber

- -- II c> , II eine III hk fl tt (i i1 tt _l| o | . i ^ lurcfj
de « Sjft J? bL' u f ‘-' UV1' ivneven tu ® rt,cuucn uub

ictb̂ 'Jj'lulton’iejä Wocgner cluflciifaKtl. dflcki ststes) ifoitutc

Hochheim am Main , den 5. April 1927.
—r . Die Baumblüte des Steinobstes hat bereits ihren

Anfang genommen . Doch ist die kühle feuchte Witterung
dem raschen Verlaufe der Blüte wenig günstig . Für die
bereits gesäte Sommersaat kommen die Niederschlage sehr
gelegen.' Die Feldbeftellungsarbeiten sind bereits durch
den frühen Anfang recht weit gefördert worden.

—r . Vogelschutz im Frühling . Nach und nach kehren
die Voqelheere von ihrer Südlandsreise zurück und be¬
völkern wieder Feld , Flur und Wald . Bei der hohen
Bedeutung der Vögel für die Landwirtschaft ist es erior-
dertich, ihnen Schutz und Pflege angedeihen zu lassen und be¬
sonders im Frühling für passende Nisttgelegenhert zu sorgen.
Vielfach ist es Sitte , bei Eintritt der warmen Jahreszeit
die Hecken und das alte Gras an Wegrändern , Feldrai¬
nen öder sonstigen freien Plätzen niederzubrenueu . Dieses
ist verwerflich, weil mau dadurch den Vögeln den Unter¬
schlupf bei Verfolgungen und auch eine Gelegenheit zur
Nestanlage raubt . Ferner schmälert man dadurch die
Nahruna der Vögel , denn die Hecken tragen im Lause des
Sommers oder Herbstes Beeren , die der ^ ogelwelt zur
Nahrung dienen . Durch die rationelle Landwitischast
wird jeder Busch und jeder alte Baum mit Asthohlen aus
dem Feloe entfernt . Dadurch mangelt es besonders den
„Höhlenbrütern " an Gelegenheit zur Anlage ihres Nestes.
Allgemein herrscht der Brauch , die Hecken um die Garten
erst um Sommer -Zohauuistag zu beschneiden. Diese Ar¬
beit soll im Vorfrühling , wenn die Hecken noch unvelaubt
sind geschehen. Durch den späteren Schnitt werden viele
Vogelnester mit Zungen oder Eiern blotzgelegt und da¬
mit vielfach zerstört . Daher : Schutz der nützlichen Vogel-
welt!

—t.  Schutz der neuermachtcn Frühlingsnatur ^ Der
lange Winter ist vorüber und die schöne Zeit des Jahres
hat ' wieder ihren Einzug gehalten . Auf Weg und Steg
erfreuen bereits die Erstlinge des Frühlings Auge und Herz
des Naturfreundes . Kaum ist aber die Natur in ihrem
Ausblühen begrlssen. so inachl sich auch schon die leidige Sam-
mel - und Zerstörunflswut bemerkbar . Wo ein Frühlings-
blümchon blüht , da glauben die SonntagsausstüglSk es
brechcn. wo ein Zweig seine Blutendolden erschliestt, da
glaubt mau ihn sammeln und wo der erste Schmetterling
In der Lusi sich wiegi, da glaubt man ihn huschen zu
müssen. Sv sieht mau oft die Spaztergüuger vou ihren
Wanderungen in die neuerwachte Natur abeilds Mit gatizöN
Bündeln von Frühlingsblumen und grünenden und vlu-
heude» Vaumzmeigen heimkehren, klnd was ist das Los
dieser Attribute des Lenzes? Zu Hanse sind sie nach
einigen Stunden schon welk und dann wirst man sie auf
be» Kehrrichihaufen. während sie an ihrem Standort noch
so manches «Seniut erfreut Hütten . Zn diesen formalen
Nachteilen treten aber auch itdch NIaterielle. Die Früh¬
lingsblumen und Blütentätzchen geben den Bienen die
erste Sonigweids und sie sind auf deren Vestlig angewiesen,
weil ihr lisch nach nicht aiklseitig gedeckt ist. Der Bienen¬
honig ober erfüllt bei ber Volksernährung eine hohe Anf-
aafie. genier lönnen durch das unsinnige Sammeln manche
Vlninenarten in einer «legend ganz ansgerottet werden.
La ist z. B . in dm Schweiz durch Wb mussenhalse Muken
des „Edetwetst, " dieser schöne Schmuck der Hochgebirgowelt,
schon recht selten geworden uub nur noch an schwer zugängr
liche Stellen lügt es sich finden . Unserer deutschen Früh.
tingswelt soll aber nicht das gleiche Schicksal beschlödöN
sein!

Der «».-V . Siiiijirrloind oeronstnltet am Qstersonntafl
tut Siuüku „Zur Krone '' einen OMlelten -Abend . M
XUuf| Ul)xuiiß ßclcmtjt : „ Der lielie öttfot , utfomif (t)ß (5 d) tuattk-
Operette fi.r st öeneil UNd il Düineii . 13UU BlllstheiM.
yjCamiettljötc ouu Naumann , Httciil ), dDelbcoucf , ^ tatjl >otlot

a . aetanaen zum Borkrag , still MikeiM ÜnieMInng
werdest einige hntttortstische Duette , ĉ onpleto imb
stticke SU Gehör gebracht . Äm ü. Feichstasie sindel in deint
selben Sn -tlen avends » Uhr araugdeluftigunc , statt.
Männern und Freunden sind gettiihreiche tekunkten in Alis -!
jtctjt jjt’jlciu.

S\ teis (iiitobir «rtot ilBcffit *HHcr im firti »b . WtS i it
Der HMD« Mite im Deffmnt WMte lim niifli

Lii - ichiing bet SUtersBicnje bet Ktei -bütobiteklbi Weit-
müller vom Landratsamt am 1. April m h?". dluhestand.
Seine zahlreichen Freunde werden diese Nachricht mit dem
Gefühl ausgenommen haben , daß es dem scheidenden, ar¬
beitsfreudigen Direktor wohl schwer fallen wird , semen
lieb gewordenen Posten zu verlassen, andernkells auch m
der Genugtuung , datz er trotz der großen Arbeitslast , dre
über vier Dezennien in der Verwaltung des Landkreises
Wiesbaden auf seinen Schultern ruhte , noch gelundheitlich
in guter Verfassung das Kreishaus verlassen kann -Jüt
ganz besonderem Bedauern sehen ihn die Beamten und
Angestellten des Kreishauses scheiden.

Die Wolgaschiffer ziehen tagaus , tagein die schwerve-
ladenen Wolgakähne stromauf , stromab Zu ührer harten
Arbeit begleitet sie die schwermütige Weise des Wolgaliedes.
Das Bewußtsein ihres Menschentums stumpft ab uno ste
sind nur noch Arbeitsmaschinen . — dem Großftlm „Der
Wolgaschiffer" sehen Sie solch eine Gruppe Leplagter Men¬
schen. 2n dieser Gruppe aber ist ein junger Wolgaschisser,
dem zum Bewußtsein kommt, daß er ebenso gut wre anderen
Menschen ein Geschöpf Gottes ist und der eme tiefe Neigung
zu einer Prinzessin faßt . Dem Schicksal dteser großen
Liebe, welche die schwersten Prüfnngen zu bestehen har,
dient als Hintergrund ein Kapitel aus Rußlands fchwerften
Tagen , die russische Revolution . Die unvergeßlichen,
packenden Eindrücke werden immer wieder unterstrichen
von der schwermütigen Weise des Wolgaliedes : „Wer das
Scheiden hat erfunden , hat an Liebe nicht gedacht . . .
Am Freitag , den 8. bis Sonntag , den 10. April lauft
dieser packendste der Filme in den 11. T.-Lichtspielen, hier
Eine Tiergroteske wird vorher zeigen, daß man auch ^.iere
zu Schauspielern Liehen^ ranii^

Vergessen 8 ie nichr.
Der Film von dem die Welt spricht:

„Der IDolgascfjiffer . '
Freitag den 8. — Sonntag den 10. im U. T. hier.

Nundsnukqeriitc für Blinde . Die Oberpostdirektion
Frankfurt (Main ) beabsichtigt für ihren Bezirk, bei der
Einziehung der Rundfunkgebühren zu Anfang April eine
Sammlung zu veranstalten , um Blinde und solche Si#
insbesondere Kriegssieche, die in ihrer Bewegungsfreiheit
behindert sind und öffentliche Veranstaltungen nickst be¬
suchen können, mit Rundfunk -Gerat zu versorgen. Wenn
auch eine Anzahl von Blinden unseres Bezirks durch Zu¬
weisung der bei Schwarzhörern beschlagnahmten Gerate
und aus der letzten Sammlung im Oktober lM > bere ts
in den Besitz voii Ruiidfunkempfangsanlagen ge angt ist,
so bleibt doch noch eine größere Zahl von Blinden und
Siechen mit Empfangsgerät auszustatten . Hlerzu gehören
besonders die Blinden und Siechen, die rm besetzten GeV et.
in dem der Rundfunk früher nicht zugelassen war . und
aus dem flachen Lande sowie in Orten w°hnen, wo infolge
der weiteren Entfernung von Frankfurt (Mam ) der De
tektorempfang nicht mehr ausreicht und daher Rohrenge¬
räte beschafft werden müssen. Wer die ethischen uud .ul-
turellen Werte des Rundfunks kennt wird gewiß gern
dazu beitragen , daß auch diesen Ärmsten der Armen , d e
durch Krankheit , durch Kriegsverletzungen usw lhi Au¬
genlicht oder ihre Bewegungsfreiheit eingebußt haben und
die auch meist nicht die Mittel besitzen, um -Â Pön 'dfnnk-
zerte und Vorträge zu besuchen, die Freude des Rundfunr
emvfanas zuteil wird . Spenden von 20 Pfg - an weroen
von den Briefträgern , die die Rundfunkgebühren ^ e l̂lZle-
hen, gegen Aushändigung einer Empfangsbescheinig g
enlgegengenommen ; sie können ferner an den Püstscha
eingezahlt und auf das Postscheckkonta der Oberpostkaffe
Frankfurt (Main ) Nr . 1000 (mit dem Zusatz Rundsunk-
sammlung für Blinde ) überwiesen werden.

Bekämpfung der Fahrraddrebstähle.
Bei Eintritt aünstiger Witterung nehmen erfahrungs-

geisiäß die Fahrraddiebstähle tvieder zu. Die Ermittelung der
Täter und dir Beibringung der gestohlenen Räder Wird jedoch
dadurch erschwert, das; die Bestohlenen nur selten 'mstande
sind, die M arte u n d die Na in eit ihre  s Rad es an
zugeben. Im Interesse eines jeden Radfahrers lugt io, sch
hierüber entsprechende Auszeichnungen zu machen, um ^
darfsfalle der Polizei und Gendarmerie die notwendigen AUS
fünfte geben zu Tonnen. Ferner wird vor dem »
Fahrrädern , an denen die Fabrrknnmincr ganz oder teilwets
entfernt sind, dringend gewarnt, da Ls sich t> (j
Fällen U1U gestohlene Räder handelt, und der Anka f s )
Räder in der Regel die Verfolgung wegen Hehlerei nach sich
ziehst es cmpficiut sich überhaupt, gebrauchte Räder nur von
persönlich bekannten Personen , oder in den einschlägigen Ge
schäften zu lausen.

*
P - Wettervoraussage für Mittwoch , de» 6 . April : Kühl.

meist bedeckt, zeitweise Niederschläge.
-ff Bkllistmcrimq der Mtragssrist zur Barablösung von

Unlcihe -Kleinbcträgen . Die Frist fitv die AntragsstellUUg aus
Barablösting von Btlriignt unter 1000 Mark derW-y-
anleihe, die »in 31.  März ablanfen sollte, ist durch Verordnung
des RLichsmiiüsters der Finanzen bis zum 30.Aprild.^ »w-
lüucjett rvordcn.

# Die Einreise für 9(rbcUfu(l)Cttbc itrtfl) 9üU
einer Mitteilung der srnnzöpschetc Regierung>st die» »*
derjenige» Nichtfranzosen, die nach Frankreich ettiretseN, tlll
dort Arbeit zn Wen, m\ Megcit worden. Hstruaa- * t
jeder dieser (Einreisenden versehen sein: 1. nnk ernem -
lichen sCinzclZ oder KoMiMbkimmW.beist durch o.
obkl, luenn eö sich um lanWMWslliche Albcmr hllnoeit, dr
srcinFÜsi slhuik 9Jt iniflori umit für ^ lind )virlscy <ift IX' sin i isisr tjt,
i>. mit einem bat guten MtiWiWsMd̂ WkinWM
ärztttchen Zeugnis , das von einen , durch ein franzupirdes .non-

siilckt bt' glcknblgttm Alst mtAeM ist . dieses ZengiM

' ’ Per onen, bie scholl UM MfiMfl Utd zeitioeise nach Denlschland auf an-s,tch oder Nrchnb
senigen ssbt)<rveik rrttd

„ §u, !l«tC.« UU M fwilB» „wgi wSuvuuf yi!., das! Mroeitaeya-er, die sieh .11. der «Irenze ein
um.  x » w « »„„„tu Um »« « kW « W*UUiiefm-luii-feit lue vbeiit.



Ein Tag der Autounfalle.
Mehrere Tote , zahlreiche Verletzte.

Die ständige Zunahme des Auto - und Motorrad-
Verkehrs und die im Frühjahr wieder einsetzende öftere Be¬
nutzung der Fährräder bringt leider auch eine größere Zahl
von Unfällen mit sich.

Der Allgemeine Deutsche Automobilklub , Gau Brandenburg,
hatte vom Schloßplatz in Berlin aus sein Ansahren nach Freicn-
waldc veranstaltet , an dem 116 Autos und etwa 15» Motorräder
mit Beiwagen teilnahmen . Kurz vor Wriezen wollte das Auto
eines Rentiers aus Oberschöneweide , in dem sich außer diesem
drei Personen befanden , einen größeren Wagon überholen . Dabei
brach plötzlich das rechte Vorderrad des Wagens , wodurch das
Auto in demselben Augenblick hochgerissen wurde . Es übcrschlug
sich zweimal , und die vier Insassen wurden auf die Straße ge¬
schleudert . Dabei erlitten der Besitzer des Autos lebcnsgesähr-
liche und die drei übrigen Insassen gleichfalls schwere Ber-
letzungen.

In Friedrichsfelde ereignete sich ein Zusammenstoß zwi¬
schen einem Auto und einem Motorrad . Der Führer des
Motorrads und fein Begleiter wurden von dem Rad geschleu¬
dert ^und mit erheblichen Verletzungen in das Krankenhaus
ringeliefert.

Ein weiterer Verkohrsunfall ereignete sich auf der Chaussee
nach Margen . Einem Auto kam eine Radfahrerin entgegen , die
kurz vor den : Auto falsch ausbog . Um einen Zusammenstoß
51t vermeiden , riß der Kraftwagenführer das Auto zur Seite.
Dadurch geriet es ins Schleudern,

fuhr gegen einen Baum

und Wurde zertrümmert . Von den vier Insassen wurde eine
Dame aus Königsberg getötet . Die übrigen Insassen sowie der
Chauffeur erlitten mehr oder weniger schwere Verletzungen.
Auch die Radfahrerin , die zu Fall kam . erlitt Kopfverletzungen.

Ein Personenauto im Vorgarten.

Ein Personenkraftwagen fuhr in der Bendlcr -Straße in
Berlin über den Bürgersteig in einen Vorgarten . Zwei Pas¬
santen und der Führer des Autos erlitten Verletzungen . Das
Auto wurde von der Feuerwehr abgeschleppt.

Aufklärung einer Zranksurier Kordtat.
Der Mord an dem Kaufmann Perrot

im Jahre  1918.

Die Vernehinung der verhafteten ehemaligen Hausleut«
des seit Anfang Dezember 1918 verschwundenen und wahr¬
scheinlich ermordeten Kaufmanns Georg Perrot aus Neu-
Isenburg hat , wie die Polizeidircktion mitteilt , so viel belasten¬
des Material zutage gebracht , daß zum mindesten eine Mit¬
täterschaft des Ehepaars in Frage kommt . Die Verhafteten
wurden daher dem Gericht übergeben.

Bis jetzt wurden folgende Einzelheiten und Tatbestände
bekannt : Die Leiche des seit dem 1 . Dezember 1918 vermißten,
in der Taunusstraße in Frankfurt wohnenden Kaufmanns
Georg Perrot aus Neu -Isenburg wurde anr 4 . Dezember 1918
an der Niederräder Schleuse geländet . Sie war in einen Sack
nngenäht . Die genaueren Untersuchungen ergaben , daß die
Halsschlagader des Perrot durchschnitten war und der Kops
nne Schußwunde auswies . Alle Nachforschungen zur Auf¬
klärung des Mordes waren ergebnislos , bis dieser Tage infolge
nner Mitteilung ans dem Publikum neue Verdachtsmomente
anstauchten , ans Grund derer die Ermittlungen neu ausgenom¬
men wurden , die zur Verhaftung des betr . Ehepaars führten

Am die Süddeutsche Fußhallmeisierschast.
1. FC . Nürnberg snd d euts cher Meister . — V s R.
Ai a nnh - i m Favorit in d e r R u n d e der Zweiten.

Der süddeutsche Meister steht jetzt endgültig fest . Mit einem
6:2-Siogo(Halbzeit5:0) über den Frankfurter Fußballsporiberein
sicherte sich der AltmeisterI. FC. Nürnberg zum8. Male den Titel.

Eine gründliche Abfuhr bekam der BsB . Stuttgart in
Neckarau, wo sich der VfL. silr die seinerzeit in Stuttgart er-
Mene ö:0-Niederlage mit 0:1 revanchierte.

Für die uns anläßlich unserer Vermahlung Dz.
M erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen hiermit ÄH,

herzlichen Dank
:il Wilhelm Kroeschell und Frau

Else , geb . Kisscl , Li
H P3 Hochheima.M.,April 1927. jp*'
WtisUKrgspIäMe!

la fpnififiit, fotöie auf heißem Wege imprägniert
Stickel 1,25—2 m. lang , Boumpfiihle , Rosenstäbe , Spa¬
lierböller, Pfosten für amerik. Anlagen und zur Einfriedi¬
gung 2— m.  lang , offeriert zu billigsten Preisen.

30, . Jrieöstefc , Oessrld ) im NheinMu.
Tetejon 70 , flöeßtUnbci 1875.

Prima Wkeiiveiii
(ttaiurl , ÖÖUföUft
»um Tagespreis
IHllller , risel ) l) « iin , frattkfurter Jtralje 14.

Ebenso en . pssble tr() roitcinnen und sichle Bohnen-
JtĈngen ^ und schwere totuiißen.

Mainz 05 unterlag auf eigenem Platze der Fürther Spiel¬
vereinigung mit 5 :1 (Halbzeit 4 :1).

Unklarer denn je ist die Lage in der Runde der Zweiten.
Die beiden führenden Mannschaften , 186Ü München und Karls¬
ruher Fußballverein , erlitten je 2 :1-Niederlagen . Der lachende
Dritte ist dadurch der Mannheimer VfR . geworden.

In einem spannenden Kampfe bezwang die Frankfurter Ein¬
tracht vor zirka 4000 Zuschauern den Favoriten 1860 München
mit 2 :1 (Halbzeit 1 :0).

Der VfR . Mannheim schlug in Karlsruhe den dortigen Fuß¬
ballverein mit 2 :1 (Halbzeit 0 :0) und kann — wenn er das für
kommenden Sonntag festgesetzte Treffen gegen 1860 München in
Mannheim gewinnt und die Frankfurter Eintracht dem KFV . n >ir
einen einzigen Punkt abknöpft — mit einem Punkt Vorsprung
Meister in der Runde der Zweiten werden.

Der Tabcllenstand.

R n ii b c der Ersten:

I. FC . Nürnberg . .
SpV . Fürth . . . .
VfL . Neckarau . . .
Fußballsportvcr . Frankfurt
BsB . Stuttgart . . .
Mainz 05.

Spiele
9
8
9
9
8
9

flClD.
7
5
4
3
2
2

micnt.
2

Verl. Tore
0 28 :9
2 32 :14

21 :24
18 :28
19 :24
13 :32

Pu »k!c
16
11
8
7
5
5

1860 München . ,
Karlsruher FB . .
VfR . Mannheim
Eintracht Frankfurt
FB . Saarbrücken

Runde der Zweiten:
Spiele

7
7

gew.
4
3

uncnt.
i
3
1

vcrl.0
1
2
2
5

Tore
17 :7
13 :1«
15 :14
12:12
6:20

Punkte
9
9
7
7

Westdeutscher Fußball.
Runde der Ersten : CfR . Köln gegen SV . Duisburg 2 :3. —

Schalke 04 gegen Kurhcssen Kassel 2 :2.
Runde der Zweiten : Borussia Rheine gegen Odcnkirchen 07

1 :2. — Turn Düsseldorf gegen SV . Kassel 5 :0. — Duisburg 08
gegen BB . Altenesfcn 3 :3.

Hockey-Länderspiel Deutschland gegen Holland.
Das in Düsseldorf ausgetragene Hockey-Länderspiel Deutsch¬

land gegen Holland endete mit dem erwarteten Siege der deutschen
Mannschaft mit 3 :1 (1 :1).

Henry Ford, der amerikanische Autofabrikant,
der in den letzten Tagen in Verbindung mit einem angeblichen
Anschlag, der bei einer Autofahrt gegen ihn verübt wurde , viel
genannt worden ist. Den neuesten Meldungen zufolge befindet
sich Ford wiederum auf dem Wege der Genesung , so daß er aus
dem Krankenhause entlassen und wieder nach Hause gebracht
verdcn konnte. Allerdings wird auch behauptet, Ford habe
sogar eine Rückgratverlctzung davongetrageu , so daß die
Lefahr einer Lähmung für einen Teil des Körpers nicht

ausgeschlossen sei.

Cambridge schlägt Oxford.

Der klassische Ruderwettkampf zwischen den AchM'^
schäften der Universitäten Oxford und Cambridge , der
bekannten Themse -Regattastrecke Pntncy und Mortlakc 1
Male zum Anstrag gelangte , endete mit dem Siege der Ca^
Mannschaft , die in 20 Min . 14 Sek . vier Längen vor
durchs Ziel ging.

EwAßs Wh
Ein Mann , dessen Unterschriften hoch im Kurse

Aus dem Brauhausberge bei Potsdam steht hi^ i
Observatorium ein eigenartiger Turm , der aus |
gegossen scheint : Der Einstein - Turm.  Mit
dieses merkwürdigen Turmes ist der Name eines der
testen deutschen Forscher und Gelehrten verbunden , dM
des Professors Einstein . Auf dem Schreibtisch dieses -"i
von Weltruf , dessen Erscheinung an und für sich iwjll
fällig ist , landen Tag für Tag dutzendweise Autogran »"'
von Backfischen , tatsächlich von Backfischen . Außerdc »>̂ .
lich unzählige andere Bittgesuche um eine Unterschrift jlClIltlf
laufen bei ihm Geldbeträge in schwankender Höhe V ."
bis sogar an fünfzig Mark ein als Pörtoauslagen wj .
Unterschrift . Professor Einstein , der , während er
Bibel mit braunem Lederrücken und goldenem Ausdhh CIlIr
ahnungslos Gelder einzicht dafür , daß er mit der FedeW
Namen auf irgendein Papier geworfen hat , läßt seines Der N ^
körbe jetzt nur noch von seinen Angehörigen entleeren, ' lag zyy, ersto? '
Dienstpersonal nicht zum heimlichenHandschriftenhandel .(« ge, *
fpt föptm » r*T/t(' r?TianiVt.nprr l 'IrrfpvirfrrHfe » lirtS fl) bet nrr-... .. 1leiten . Seine eigenhändigen Unterschriften sind so der tUIctnärf
daß er sich jetzt immer die Auslieferung eines MaE _ _
schriftlich bestätigen läßt . In der Regel Verschwan ^ -Der ™
die Manuskripte immer , um daun , wie es kürzlich w'siBeleidi
Fall war , auf einer Auktion für 400 Blark Vers« ___
werden . Es gibt Wohl keinen zweiten , dessen Untern Rigg . "

so begehrt sind , wie die des Professors Albert ® inff £,l"$ r. Strefem
Ein Tischler als Entdecker Verdis . ...

Das alte Spinctt in der armseligen Hütte seines solle,,
zu Roncolc , an dem sich Verdi als Kind mit bic hs
Fingern die ersten Akkorde und Melodien zusaiww s wgt tootben
zeigt auf dem Deckel eine Inschrift , die ein arincr — Der 91
mit unbeholfenen Zügen und fragwürdiger OrthogrEAopaga »^ jJ-
gekritzelt hat . Sie enthält folgende Worte : „ Ich , des
Cavaletti , habe dieses Instrument repariert und ncu h ^5" 0nc>lrz^
gesetzt. Auch habe ich nncntgeltlich ein neues Pedal M ^ nkrej^
und die Tasten teilweise erneuert . Das alles tat ' w' ! ^ eine tu
die musikalische Begabung des kleinen Giuseppe erkaiwM unter
den Wunsch hatte , ihm sein Spiel auf dem Jnstruw,Z ^ l. jhx ^
erleichtern . Wenn mir das gelungen ist, so bin icy a' fortsuic
belohnt . Geschrieben int Jahre des Herrn 1821V . — Nach c•

-
ach um 1

Die Mainzer Geschäfte sind am Sonntag , den
von 2— 6 Uhr geöffnet.

10-1

AmWe MmntmAmeii kr StaötS «# ; plö

Einladung. ES ’* '» m Er-e HeuteMittwoch, den 8. April ds. Jrs .. 7.30 Uhr abendŝ vn-urer
eine Stadtverordnetensitzung statt , wozu ich
Stadtverordneten u.Magistratsmitglieder ergeben! E

Hochheim am Main , den 4. April 1927.
Der Stadtoerordneten -Vorsteher , gez . Hirsw " ^ vgen zs, ^

Tagesordnung:
1.
9

m
«f*  zu
&ne j^ Ha:

3.

4,

zur Freilegung eiN^ Mkt

Festsetzung des Preises für abgetretenes

st.
7.

Versetzung der Kapelle am Mainzertor.
Neufestsetzung des Tarifs für Abnahme ^ j
irischem Strom . - WNi
Erwerb von Gelände zur Freilegung -
der Edetstraße und eines Teils der

Sian der Werlestratze.
Herstellung der Weinbergsmege.
Bekanittgabe m\  Kassenrevisionen
Perschiedtne?.

In größter Auswahl:
SMBMiOl' Hl MUlliMeil-NW

moderne ein - und zweireihige Facon

Ptk. 17— , IS—, 23—, 27—, 20—,
SRI . 34 — , 39 . 42 . .

Josef Wieners
Mail,, . Schnsterstrnstc 5R , 1. Stock , gegenüber

Tieß. Kein Lüden. Geringe Spesen.
Eigene Bedienung. Bchinnl für gute Ware.

^ Offene Stellen j ^
Ttellcnrvecys cl §Mger9§reiniBH

5le!kenvefmMlUW
siir alle vesseren weibUlheii Be-
rnfoarten in Haus , Familie u
Schufesmichsürmännt.Bernse).

Die Anzeigen-Aimahme für
bekannte Familienblatt

da -;

D ^heirrr

HfüUWol'W

l ^ crp ^ r $ cf) wSmi0 der
Es ist jedem wirldck, « ,. Und jeder Frau ermögricht , i >,re „ Kör¬
per gefchnieidlg und frifd) zu luacheu. Indem sie unr/i den
bciutiljtlcn yt « l«itunocit Dorn M̂enzlers . bet bekannte » Lei-
leriü der Dora Mmler-Mule. rcgelmügig iDrc llbnugm
niarhen . Data Wken ^ler , KL>tpers «r»nlnng ber J^rau . Erste

Folge mit D2 LehMldem . i5 . Ausluge W . M . Zweite
Folge ,nit 41 Lelirbilbern . Neu ! N,n . 4 .80.

P)ler Fl G(̂ (tlife{ ßUIit lörpörlitl)M ÜLihfit
iunhliiDcn iöcsWW!

^Berla ^ Dieck & Stuttgart)
3 u beziehen butrtj : ble SOut̂ l̂ anbluiißcn.

das über ganz Deullchlanb und
anflrcnzende Gebiete stark verbret-
tot ist lind Uttgobot und Atichllago
rasch und sicher zusammenfuhrt
besindot sich in der tsteschäfisitollo

unseres Blattes.
Dw Publikum hat nur billig

dte Stelleu -AnFeigen ( ^ln ^ ebote,
und(bosuchoj Pcbstons-Anerbio.en
und Eesuche nsiv . bei uno ub .zu-
geben und die GeblthkSil(kein
ÄufschloZl AN entrichten . Die Ex-
peditiwl«kfoigt pronipt und ver-
rautlch , ohire Spesen fiir beu Be-
stell« , bum wir bdiitil jebe wehere
iüiül )ctoaltutijj abncljtuci ».

Die Anzelgenpleisö im Dnlicim
stnb im Bcrglcich ftUt groszen
Wage niedrig and delrageii ge-
gcninattig fiirbic einspaltige Drnck-
zeile st Eildelli siir StkUen-Aii-
gcbalc ‘Pffl . S1cllcn -6>»cs»ichc
(10 Psg., jilmgk mm  Mzkjge,,
Nrn .

Wir CTTip| eipnj die
möglichst sriibzeitig nitszugebcn

Dil! ssiMiiislssikiik:
U3c»lc*a H . tsiccisbad », gtötBljeiui.

fes
Hochheinr « • Tso

Kesaug-Stunde Zf  Wo4 ll’!(u»
„Oenö . Bässe um s 1 WjT . . Cl-
nöre !>llhr . ErschoiW >.,^ hi Er ^

l rnirft» sek
z» verknusen.

4 MLCffi
"1 er -»urde
U ^e ? 5 »ss'4 N tL

Schir
übs . MlM « I>d Mk"

Euti"

HNhx̂ l«" dti
mc,*ion

»nrü

?eau
Schirmmacher, &x*

HG |ctr

iC ^ Ul
Einzolbände lf fl “ ‘ ,^ 1 uliefertiuDrtainaiPi
^rosteren lHu | twip e' g .j **

tote

In Ärsisbarö. ® cs,
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